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Editorial



Zugang zu Trinkwasser: Schlüssel zur Entwicklung



Gemäss der Weltgesundheitsorganisation (WHO) sterben, v. a. in den Entwicklungsländern, jährlich 1,8 Millionen Menschen an Durchfallerkrankungen (Cholera usw.). Davon sind 90 % Kinder unter 5 Jahren. Das ist Fakt, aber nicht Schicksal. Doch muss die Problematik ganzheitlich angegangen werden: Einerseits braucht es eine Verbesserung beim Zugang zum Trinkwasser und bei den sanitären Anlagen, andererseits muss die



Bevölkerung über die hygienischen Grundregeln aufgeklärt werden. Die WHO weist denn auch darauf hin, dass Projekte, welche diese 3 Säulen umfassen, entscheidende Auswirkungen haben: Bei verbesserter Wasserqualität geht die Sterblichkeit aufgrund von Durchfallerkrankungen (auch in schweren Fällen) um 6 % bis 25 % zurück. Bei einer Verbesserung der Abwasserreinigung um 32 %. Die hygienische Aufklärung und das einfache Händewaschen kann die Zahl der Durchfallerkrankungen um bis zu 45 % senken! Die Arbeit von Morija entspricht dieser Sicht der nachhaltigen Entwicklung. Unser Engagement entspricht ganz den UNO-Millenniumszielen. Das 7. Entwicklungsziel gibt folgendem Willen Ausdruck: «Bis 2015 den Anteil der Menschen um die Hälfte senken, die keinen nachhaltigen Zugang zu einwandfreiem Trinkwasser und grundlegenden sanitären Einrichtungen haben» und die Abwasserreinigung in die Strategien für die Wasserbewirtschaftung einbeziehen. Unser Brunnenbauprojekt in Burkina Faso feiert dieses Jahr sein 20. Jubiläum. In dieser Ausgabe lesen Sie, welche Auswirkungen dieses Projekt auf das Leben von Hunderttausenden gehabt hat und noch haben wird. Nicht nur gesundheitlich, sondern auch im Bildungsbereich und auf die wirtschaftliche Entwicklung der Landbevölkerung. Heute möchten wir auf die dramatische Lage im Norden Kameruns eingehen, wo regelmässig Choleraepidemien auftreten. Die betroffene Gegend ist vernachlässigt und verfügt über erschreckend wenige Zugangsmöglichkeiten zu sauberem Wasser und sanitären Einrichtungen. Dank Ihrer Hilfe können wir dort nachhaltige Veränderung bewirken. Das Morija-Team
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«250 000 Personen haben Zugang zu Trinkwasser erhalten»



In 20-jähriger Arbeit wurden über 450 Brunnen gebaut



Issaka Nikiéma, Leiter des Brunnenprojekts, berichtet von seinen Eindrücken aus der 20-jährigen Projektgeschichte. Das Brunnenprojekt in Burkina Faso hat sich in seiner langen Geschichte des Kampfs gegen den Trinkwassermangel zweifellos bewährt und auch den abgelegensten Bevölkerungen Zugang zu Trinkwasser verschafft. Jedes Jahr werden in einer bestimmten Region etwa 30 neue Brunnen gebaut und alte rehabilitiert. In der 20-jährigen Geschichte des Projekts wurden 21 der 45 Landesprovinzen erreicht, über 450 neue Brunnen gegraben und etwa 100 andere rehabilitiert. Dank diesen Anlagen haben heute 250 000 Personen Zugang zu Trinkwasser und sind über die hygienischen Grundregeln aufgeklärt. Dank den neuen Bauten verbessern sich die Lebensbedingungen der Ortsansässigen bezüglich Gesundheit, Hygiene und Nahrungssicherheit. Bauchweh, Durchfall und andere durch verschmutztes Wasser hervorgerufene Krankheiten sind aus diesen Dörfern verschwunden. Die Frauen verlieren ihre Zeit nicht mehr dabei, das Wasser Dutzende von Kilometern weit herzuholen, und können sich ganz den Haushaltarbeiten und der Erziehung ihrer Kinder widmen. Das sind sehr befriedigende Ergebnisse, aber vieles bleibt noch tun. Der Zugang zu Trinkwasser ist in Burkina Faso, trotz den Anstrengungen der Regierung und der NGOs vor Ort, weiterhin besorgniserregend. Heute verfügt eine von drei Personen immer noch über keinen Zugang zu Trinkwasser, wobei die Lage auf dem Land noch schlimmer ist.
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Das Brunnenprojekt muss seine Arbeit weiterführen. Über die Hälfte aller Provinzen wurden vom Projekt bislang nicht erreicht, was sich ändern muss. Einige Gebiete, besonders die östlichen und nördlichen Provinzen, befinden sich in einer weit schlimmeren gesundheitlichen Lage als die bereits erreichten Regionen. Sie liegen weit von der Hauptstadt entfernt und werden vernachlässigt, weil die Zufahrtswege mangelhaft sind und unterwegs viele Strassenräuber auflauern, denen kaum beizukommen ist. Die Provinz Tapoa ist dafür ein trauriges Beispiel: Ganze Dörfer leben dort ohne Trinkwasser, die Bewohner trinken Wasser aus Tümpeln und toten Flussarmen und haben noch nie gutes Wasser getrunken. Aufgrund dieser dramatischen Situation wollte das Brunnenprojekt dort bereits 2009 seine Arbeit aufnehmen, musste aber wegen den unsicheren Strassen und der Strassenräuberei darauf verzichten. Seither ist die Sicherheitslage besser geworden, und das Brunnenprojekt plant 2011–2012 Aktivitäten in der Provinz Tapoa. Issaka Nikiéma, Leiter Brunnenprojekt Die Frauen verlieren keine Zeit mehr dabei, das Wasser über mehrere Dutzend Kilometer herzutragen
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Beteiligung der Dorfbewohner: ist ein Muss



Die Dorfbewohner werden in allen Phasen des Brunnenbaus einbezogen Ein wesentlicher Erfolgsfaktor des Brunnenprojekts ist der Einbezug der Dorfbevölkerung in allen Phasen des Brunnenbaus. Dabei geht die ursprüngliche Initiative immer von der Dorfgemeinschaft aus, welche dem Verein Morija ihr Bedürfnis für eine Trinkwasserzugang mitteilt. Damit diese Anfrage berücksichtigt werden kann, muss die Dorfgemeinschaft ihren Willen bekräftigen, dass sie sich konkret für das Projekt einsetzen, d. h. bei der Grabung mitarbeiten und die erforderlichen Baumaterialien (Sand, Kies) beschaffen will. Wenn die ausgebildeten Brunnenbauer ankommen, werden die Dorfbewohner sofort und für die gesamte Dauer der Arbeiten beigezogen: Sie graben den Brunnen aus, bis sie auf Wasser oder Fels stossen (Männerarbeit); sie tragen die vorhandenen Materialien zusammen: Sand, Kies, Steine (v. a. Frauen und Kinder mit Karren); sie beherbergen und verpflegen die beiden Brunnenbauer; sie stellen während den Bauarbeiten Arbeitskräfte zur Verfügung und leisten einen finanziellen Beitrag von 10 000 CFA (CHF 25.– / 15 €). Die Mitarbeit der Dorfbewohner beim Brunnenbau ist ein Muss, damit sie sich den Brunnen zu Eigen machen und in Zukunft auch Sorge dazu tragen. So wird der Brunnen zum Ergebnis einer gemeinschaftlichen Arbeit und des gemeinsamen Willens, und zu
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einem Bauwerk, das ihr Leben verändert und auf das sie stolz sein dürfen. Davon berichtet auch Drabo Hamidou, Soldat im Ruhestand: «Da ich mich im Ruhestand befinde, habe ich mich an den Bauarbeiten für den Brunnen beteiligt, den der Verein Morija 2009 finanziert hat. Der Stadtkreis 4, in dem sich der Brunnen jetzt befindet, ist ein neues Quartier von Léo, das bis dahin kein Trinkwasser hatte. Wir haben seit Jahren sehr unter diesem Mangel gelitten und mussten unser Trinkwasser in Nachbarquartieren an der Pumpe oder am Stadtbrunnen von Léo kaufen gehen. Meine Frau verlor jeden Tag mehrere Stunden, um sich mit Wasser zu versorgen. Als ich erfuhr, dass der Verein Morija uns in dieser Sache Hilfe bieten kann, habe ich begriffen, dass die Bevölkerung von diesem Leiden befreit werden könnte. Ich hatte keine Wahl und beteiligte mich wie alle anderen Bewohner des Kreises am Bau dieses Kleinods, auf das heute unser ganzes Dorf stolz ist.» Issaka Nikiéma
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«Der Brunnen hat unser Leben verändert» Ich heisse Lizeta Ouédraogo und wohne im Kreis 4 von Léo. Bevor Morija unseren Brunnen baute, mussten wir das Wasser 3 Kilometer zu Fuss holen. Ich schöpfte im traditionellen Brunnen beim Damm verschmutztes Wasser oder kaufte am Stadtbrunnen von Léo Trinkwasser. Ich hatte nicht immer genug Geld, um das Wasser vom Brunnen zu kaufen, und wusste nicht, ob es im traditionellen Brunnen genügend Wasser haben würde. Beides sind unsichere Quellen: Der herkömmliche Brunnen ist oft leer geschöpft, und beim Stadtbrunnen fällt das Wasser manchmal aus. Seit dem Brunnenbau trinkt meine Familie kein Wasser vom traditionellen Brunnen mehr, und meine Kinder leiden nicht mehr wie früher unter wiederkehrendem Bauchweh. Ich brauche mein kleines Einkommen nicht mehr für das Wasser am Dorfbrunnen auszugeben. Dank dem Brunnen ist für mich Trinkwasser jederzeit und gratis erhältlich. So haben diese Bauarbeiten viele positive Konsequenzen auf meinen Alltag. In unserem Stadtkreis braucht sich niemand mehr wegen der Trinkwasserversorgung Sorgen zu machen. Wir Frauen haben jetzt mehr Zeit für unsere Familien und können sogar als Händlerinnen auf den Markt von Léo ziehen. So schaffen wir uns einen kleinen Verdienst. Auch gesundheitlich sind die Vorteile gross: Wir und besonders unsere Kinder sind viel weniger oft wegen schlechtem Wasser krank. Wir können uns jetzt jeden Tag waschen, auch unsere Kleider, was vorher nicht möglich war. Auch bei der Hygiene gab es grosse Fortschritte. Zum Schluss möchte ich allen Menschen ganz



Das Leben von Lizeta Ouédraogo (kauernd), Drabo Hamidou (links) und den anderen Dorfbewohnern wurde durch den Bau des Brunnens verändert herzlich danken, die den Bau dieses Brunnens ermöglicht haben. Er hat unser Leben verändert. Antworten auf Fragen an Lizeta Ouédraogo



2010: Das Brunnenprojekt bleibt in Léo Das Brunnenprojekt bleibt 2010 zum zweiten Jahr in der Gegend von Léo, im Südwesten Burkina Fasos, an der Grenze zu Ghana. Diese Gegend ist ziemlich reich an Niederschlägen. Aus diesem Grund denken viele, in dieser Gegend gebe es keine Probleme mit dem Zugang zu Trinkwasser. Auch wenn es hier viel regnet, dauert die Regenzeit aber nur drei bis vier Monate pro Jahr, und das Regenwasser ist nicht immer trinkbar. Darum sind die Schwierigkeiten dieser Region dieselben wie anderswo im Land: Als wir in einem Dorf einen Brunnen gebaut haben, war dies die erste Trinkwasserstelle einer
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Bevölkerung, die schon mehrere Jahre an diesem Ort lebt. Bisher haben die Dorfbewohner das Wasser aus Tümpeln getrunken. Im 2009 konnten wir auf insgesamt 21 von 29 Anfragen eingehen und ebenso viele Brunnen bauen. Die übrigen 8 Brunnen werden 2010 errichtet. Für das laufende Jahr haben wir 30 Bau- und 10 Rehabilitationsanfragen angenommen. Dies zeigt, dass die Herausforderungen in der Gegend um Léo 2010 riesig sind! Issaka Nikiéma, Leiter Brunnenprojekt
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Nordkamerun: Eine gesundheitliche Tragödie Gilbert Kopguep, Direktor des Integrierten Gesundheitszentrums (IGZ), berichtet von der dramatischen Gesundheitslage in Nordkamerun und über die verheerenden Auswirkungen der letzten Choleraepidemie. Angesichts dieser Tragödie ist unsere Reaktion gefordert. Das Dorf Dazal liegt 50 km vom Integrierten Gesundheitszentrum von Morija (IGZ) in Guider und wurde im Oktober 2009 von einer schrecklichen Choleraepidemie heimgesucht. Auf 110 registrierte Fälle sind 82 Personen gestorben. Angesichts der grossen Schwierigkeiten, zu einem Gesundheitszentrum zu gelangen, muss von einer viel höheren Todeszahl ausgegangen werden. Als Bezirkshauptort verfügt Dazal nur über 3 Wasserstellen für die gesamte Bezirksbevölkerung von 8000 Menschen. Die wichtigste Wasserquelle ist der Mayo, ein Fluss, der während der Regenzeit zwischen Mai und Oktober von den Niederschlägen gespeist wird. Während der Trockenzeit steht das Wasser in Pfützen und toten Flussarmen und wird nicht erneuert. Da sie keine andere Quelle haben, versorgen sich Männer, Frauen und Kinder das ganze Jahr durch am Fluss mit Wasser. Früh am Morgen ziehen die Frauen zusammen mit den Kindern zum Mayo hinunter, um Wasser zu schöpfen. Sie waschen sich und ihre Kinder, das Geschirr und die Wäsche und kehren dann ins Dorf zurück. Nach den Frauen treffen die Männer ein, waschen sich, trinken und gehen dann aufs Feld. Am Nachmittag kommen die Nutztiere zur Tränke, urinieren und verrichten ihre Notdurft im Flussbett. In der Nacht steht der Fluss



dann den Affen und Wildtieren frei, welche die Finsternis nutzen, um ihren Durst zu stillen. Unter diesen Umständen kann die sanitäre Lage nur dramatisch sein: Die Wasserqualität ist niederschmetternd, es wimmelt von Bakterien, und Erwachsene und Kinder werden ständig krank. Angesichts dieser Situation hat sich das IGZ Guider entschlossen, ein Projekt zur Verbesserung der sanitären Lage in dieser Gegend auf die Beine zu stellen. Es verfolgt dabei einen ganzheitlichen Ansatz, der von der Vorsorge bis zur Heilung reicht und 4 Aspekte umfasst: – Aufklärung über die hygienischen Grundregeln mit dem Ziel, das Verhalten, welches die Übertragung von Mikroben und Krankheiten fördert, zu verändern (Hände waschen, Latrinen benutzen, saubere Geräte und Behälter verwenden usw.). – Bau von 10 Brunnen in der Gegend von Dazal, um möglichst vielen Menschen den Zugang zu Trinkwasser zu ermöglichen. – Bau von Latrinen besonders in den Schulen, um die Hygiene zu verbessern und die Krankheiten zu reduzieren, die durch den Stuhlgang im Freien übertragen werden. – Wöchentliche Arztvisiten im Busch dank einer «BuschAmbulanz». Wir hoffen, dass wir mit diesem Projekt eine befriedigende Gesundheitssituation schaffen können, um die wasserbedingten Krankheiten zurückzudrängen und im Hygienebereich eine Verhaltensänderung unter der Bevölkerung zu bewirken. So bleibt das Wasser ein Symbol des Lebens und nicht ein Träger des Todes. Gilbert Kopguep, Direktor IGZ Guider



Die gesundheitliche Lage Im Norden Kameruns ist dramatisch
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«Flusswasser trinken ist gefährlich, aber wir haben keine Wahl» «Ich heisse Ladi Hamadandy, bin eine 45-jährige Frau und stamme aus Dazal. Eines Nachts um etwa 4 Uhr verspürte ich plötzlich Verdauungsbeschwerden und Blähungen. Am frühen Morgen hatte ich heftigen Durchfall, dann folgten um etwa 10 Uhr Erbrechungen. Bei Tagesende war ich völlig erschöpft und konnte mich nicht mehr aufrecht halten. Ich konnte nicht mehr sprechen und fühlte mich, wie wenn meine Rippen miteinander verklebt wären. Zum Glück haben wir ein Auto gefunden, mit dem ich zum Distriktspital Mayo-Oulo gebracht werden konnte. Bei meiner Ankunft hat mir der Arzt sofort eine Infusion, Tabletten und Salzwasser verabreicht. Nach 9 Tagen im Spital war ich wieder auf den Beinen und konnte nach Hause gehen. Ohne das Fahrzeug, welches mich zum Spital gebracht hat, wäre ich heute tot. Viele Menschen in meinem Umfeld hatten nicht dasselbe Glück und sind an der Krankheit gestorben. In unserer Gegend sind wir allerlei Krankheiten ausgesetzt, denn die Frauen, Männer, Kinder und Tiere trinken alle vom selben Wasser.»



Menschen und Tiere kommen gleichermassen zum Fluss und trinken vom selben Wasser!



Antworten auf Fragen an Ladi Hamadandy



Cholera ist eine akute bakteriell bedingte Darminfektionserkrankung, die durch direkte fäkal-orale Aufnahme oder durch das Einnehmen von infiziertem Wasser oder infizierter Nahrungsmittel übertragen wird. Bei den schwersten Krankheitsformen tritt plötzlich akuter und extremer Durchfall auf, der zu gravierender Austrocknung und zu Niereninsuffizienz mit tödlichen Folgen führen kann. Cholera ist eine äusserst virulente Krankheit, die sowohl Kinder als auch Erwachsene triff t. Im Gegensatz zu anderen Durchfallerkrankungen kann Cholera einen robusten Erwachsenen innert wenigen Stunden dahinraffen. Das Todesrisiko ist bei immungeschwächten Personen (z. B. unterernährte Kinder und HIV-Infizierte) erhöht. Fehlendes oder mangelndes Trinkwasser, mangelhafte sanitäre Anlagen und im Allgemeinen ein unhygienisches Umfeld sind die Hauptfaktoren für eine Verbreitung der Krankheit. Quelle: WHO
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Krankheiten wegen schlechter Wasserqualität wirken sich verheerend auf die Kinder aus Kolia ist etwa sechzig Jahre alt. Sie steckte sich mit Cholera an, weil sie vom Wasser des Flusses Mayo Oulo trank: «Am Morgen gegen 7 Uhr, als ich aufs Feld ging, zeigten sich die ersten Symptome. Nachdem ich vom Fluss getrunken hatte, den wir auf dem Weg zum Feld immer überqueren, überfielen mich heftige Bauchschmerzen. Ich habe weitergearbeitet, bis mich gegen Mittag heftiger Durchfall und heftiges Erbrechen stilllegten. Ich weiss nicht mehr, wie ich zum Spital gebracht wurde. Dort bin ich 9 Wochen geblieben, bis ich wieder nach Hause konnte. Wir wissen, dass es gefährlich ist, vom Wasser des Mayo zu trinken. Aber wir haben keine anderen Wasserquellen. Was sollten wir sonst tun?»
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«Wir werden den Sieg gegen AIDS, Tuberkulose, Malaria und andere Infektionskrankheiten in den Entwicklungsländern nicht erringen, solange wir den Kampf um Trinkwasser, sanitäre Anlagen und medizinische Grundversorgung nicht gewonnen haben.» Kofi Annan, ehemaliger UNO-Generalsekretär



Mit CHF 53.– / 35 €



verschaffen Sie 10 Personen Zugang zu Trinkwasser



Mit CHF 5300.– / 3500 € finanzieren Sie den Bau eines Dorfbrunnens Mit CHF 200.–/ 132 €



finanzieren Sie eine Hygiene-Aufklärungskampagne in Nordkamerun



Mit CHF 1530.– / 1010 € finanzieren Sie den Bau einer Latrine in Nordkamerun Mit CHF 1125.– / 743 €
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finanzieren Sie die Busch-Ambulanz während einem Monat
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